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in Auto, das man be-
dienen kann wie ein

Tablet, ohne selbst zu fah-
ren? Rieke ist begeistert.
Endlich mal keine Aggres-
sionen mehr am Steuer,

keine wilden
Überholmanö-
ver. Auf diese
Weise könnte
auch so man-
che Geltungs-
sucht gebän-
digt werden,
zum Beispiel
Luxusschlitten

gegen Kleinwagen. Aber
leider dauert diese Ent-
wicklung noch mindestens
zehn Jahre. „Bis dahin hal-
te ich deinen Fahrstil hof-
fentlich noch aus“, grinst
Riekes Mann und überlegt,
dass er dann ja schon in
Rente sein wird, und da
wäre es natürlich prima,
wenn er nicht dauern rufen
müsste: „Brems endlich,
fahr nicht so dicht auf,
schalt in den 5. Gang …“
„Na, so schlimm fahre ich
ja nun auch nicht“, vertei-
digt Rieke ihren Fahrstil,
und außerdem will sie erst
gar nicht versuchen, die
Flüche ihres „Alleskön-
ners“ wiederzugeben,
wenn er am Steuer sitzt
und die anderen alle Idio-
ten sind. Bis morgen,

Eure Rieke

E

Nicht mehr
fahren

RIEKE

„Ob man sich für ein LIN-
oder EL-Kennzeichen aus-
spricht, muss jeder für sich
selbst entscheiden, und des-
wegen möchten wir eine ge-
heime Abstimmung vor-
schlagen“, erklärte Martin
Koopmann für die CDU ein-
gangs der Sitzung. Außerdem

sei das Ergebnis auch ein Sig-
nal in Richtung Kreistag, der
letztendlich darüber zu be-
finden habe.

Nach Angaben von Bern-
hard Bendick, SPD, ist die
Nachfrage nach Retro-Kenn-
zeichen mittlerweile sehr
groß – und auch viele Linge-
ner wünschten sich ihr altes
LIN-Nummernschild zurück.
„Gerade aufgrund der beson-
deren Bedeutung Lingens als
Wirtschafts-, Energie- und
Hochschulstandort inner-
halb des Emslandes würde
ein LIN-Kennzeichen die be-
sondere Rolle der Stadt in der
Region betonen“, heißt es in
einer Erklärung.

Als Vorsitzender der Bür-
gernahen-Fraktion im Rat
der Stadt Lingen betonte Ro-
bert Koop: „Durch die neuen

‚alten‘  Kennzeichen ver-
spricht sich Lingen einen
Imagegewinn und einen bes-
seren Bekanntheitsgrad. Da
auch die EL-Kennzeichen be-
stehen bleiben, geht dieser
positive Effekt nicht zulasten
des Landkreises Emsland.“
Zudem sei das LIN-Kennzei-
chen eine sichtbare Identifi-
kation der Lingener mit ihrer
Stadt.

Für die Grünen erklärte
Michael Fuest, dass diese Dis-
kussion um ein Auto-Kenn-
zeichen „wahrlich kein gro-
ßes politisches Thema“ sei,
aber es dennoch den Wunsch
vieler Bürger in der Stadt ge-
be, sich über das Nummern-
schild mit Lingen zu identifi-
zieren.

„Ich finde den Antrag gut“,
betonte Jens Beeck für die Li-

berale Fraktion. „Das bewegt
die Welt nicht, und es wird
auch keinem was genom-
men“, meinte der Liberale.

Birgit Kemmer, die als
Grünen-Chefin die „ganze
Diskussion eher albern“ fin-
det, betonte, dass diese Num-
mernschild-Geschichte doch
mehr „ein Männer-Ding“ sei.
„Ich brauche kein LIN-Kenn-
zeichen. Ich bin auch so Lin-
generin.“

Mit 22 zu 17 Stimmen am Donnerstagnachmittag

Stadtrat sagt Ja zu LIN

LINGEN. Mit 22 zu 17 Stim-
men hat sich der Rat der
Stadt Lingen am Donners-
tagnachmittag für die Wie-
dereinführung des ehemali-
gen Kfz-Kennzeichens „LIN“
ausgesprochen. Ein Rats-
mitglied hatte sich enthal-
ten. Vor der geheimen Ab-
stimmung hatte es eine kur-
ze und lebhafte Diskussion
im Rat gegeben.

Von Burkhard Müller

Bald wieder öfter auf der Straße zu sehen? Ein Nummernschild mit LIN. Foto: Matthias Becker

Heiß diskutiert wurde
das LIN-Kennzeichen
schon im Dezember.
Mehr dazu auf
noz.de/artikel/532539.

Eine geheime Abstim-
mung zum LIN will die
CDU. Mehr dazu auf
noz.de/artikel/538568.
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lj LINGEN. Als Motor der
Carl-Orff-Schule, der sich
überaus stark engagiert ha-
be, hat Regierungsschuldi-
rektorin Jutta Reinhardt För-
derschulrektor Hermann
Heynck bezeichnet.

Der 65-jährige Leiter der
Carl-Orff-Schule in Brögbern
wurde am Donnerstag im
Beisein von rund 200 Gästen
im Vereinshaus der Lustigen
Musikanten stimmungsvoll
verabschiedet. Im Oktober
1993 war er in das Amt einge-
führt worden. „Sie haben Ih-
re Tätigkeit immer als Beru-
fung angesehen“, lobte Rein-
hardt das vielfältige Engage-
ment des Pädagogen. An-
schließend überreichte sie
die Entlassungsurkunde aus
dem Schuldienst. Für Doro-
thee Heynck gab es einen
schönen Blumenstrauß.

Landrat Reinhard Winter –
der Landkreis ist Schulträger
– hob die erfolgreiche Arbeit
der Carl-Orff-Schule hervor.
„Viele Kinder konnten da-
durch wieder in Regelschulen
eingegliedert werden.“ Nach-
drücklich setzte er sich für
den Erhalt dieser Förderschu-
le ein. Konrektorin Regina
Hannemann, die die Schule
zunächst kommissarisch lei-
ten wird, dankte Heynck da-
für „dass ich so viel von dir ler-
nen konnte“. Die Schule habe
unter seiner Leitung eine gute
Zeit erlebt. Die große Wert-

schätzung, der sich der lang-
jährige Leiter im Kollegium
erfreute, brachte auch Perso-
nalvertreterin Elke Weber
zum Ausdruck. Heynck habe
immer wieder dazu angehal-
ten, die eigene Arbeit zum
Wohl der Kinder zu reflektie-
ren und folgerichtig großen
Wert auf die Fortbildung des
Kollegiums gesetzt. Auch El-
ternvertreterin Andrea Holt-
kamp und die Vorsitzende des
Fördervereins, Anneliese
Möllerhaus, hoben Heyncks
große Verdienste hervor. Mar-
tina Grönheim, Rektorin der
Förderschule Sprache in
Aschendorf, dankte für die
kollegiale Unterstützung.

13 Lehrkräfte

Ein Highlight der Verab-
schiedung war ein auf
Heynck gemünzter Liedvor-
trag des Kollegiums. Er selbst
schaute mit Stolz auf das ge-
meinsam Erreichte zurück.
Er dankte für die vielfältige
Unterstützung und wünschte
allen viel Kraft, Energie, Mo-
tivation und Freude im päda-
gogischen Wirken.

Derzeit unterrichten in der
Carl-Orff-Schule in Brögbern
13 Lehrkräfte 79 Schüler im
Bereich Hören und Spra-
chen. Hinzu kommt die För-
derung von Kindern im Mo-
bilen Dienst, davon allein
mehr als 90 Jungen und
Mädchen im Bereich Hören.

Förderschulrektor verabschiedet

Unter Heynck eine
gute Zeit erlebt

Die Entlassungsurkunde erhielt Hermann Heynck aus den
Händen von Jutta Reinhardt. Foto: Ludger Jungeblut

iza OSNABRÜCK. Die 1,7 Mil-
lionen Euro sind durch einen
Fehler der Bank auf seinem
Konto gelandet, behauptet
der des Computerbetrugs be-
schuldigte 65-jährige Nieder-
länder auch am dritten Tag
seines Prozesses vor dem
Landgericht Osnabrück.

2011 waren Zehntausende
Konteninhaber in Deutsch-
land durch gefälschte Last-
schriftbuchungen geschröpft
worden, die eine angeblich
bestellte Computer-App zum
Gegenstand gehabt hatten.

Viel zu tun gab es für die
angeheuerte Sekretärin
nicht. In den vom Angeklag-
ten angemieteten Büroräu-
men an der Kaiserstraße in
Lingen schob die vom Ge-
richt als Zeugin vernommene
Bürokauffrau nach eigenem
Bekunden häufiger Lange-
weile. „Ich leitete E-Mails
weiter, führte hier und dort
mal ein Telefonat, heftete
Post ab. Womit sich die Firma
beschäftigte, wurde mir ei-
gentlich nie so richtig deut-
lich“, erklärte sie.

Der Angeklagte sei nicht
häufig in seinem Lingener
Büro gewesen. Wenn das ein-
mal der Fall war, habe er sich
angeblich mit der Gestaltung
einer Internetseite beschäf-
tigt, die sie aber nie zu Ge-
sicht bekommen hatte. An-
fang Juli 2011 waren die Räu-
me angemietet worden, eine
Mietzahlung war jedoch nie
erfolgt. Auch die Sekretärin,
die für die zwei Firmen des
Angeklagten im September
eingestellt worden war, sah
erst Ende November zum ers-
ten und zum letzten Mal

Gehalt. „Da habe ich schon
von zu Hause gearbeitet und
hatte so eine Ahnung, dass
aus der Sache nichts wird“,
antwortete sie auf Fragen.

Das Gefühl damals hatte
sie nicht getäuscht. Am 1. No-
vember waren die Büroräu-
me „in einer Nacht-undNe-
bel-Aktion leer geräumt“, wie
der Verwalter des Gebäudes
mitteilte. Noch heute seien
die Mietschulden offen. Auf
die Frage, ob der Angeklagte
einer der beiden Männer sei,
die damals als Mieter aufge-
treten waren, äußerte sich
der Zeuge mit einem „Ich
denke, ja“.

Nur ein Strohfeuer?

Es bleibt an diesem Punkt
des Verfahrens weiter offen,
ob der angeklagte Niederlän-
der mit den Firmen „Arthur
Anderson“ und „Bridge-Tele-
com“ wirklich auf dem inter-
nationalen Markt für Tele-
fonkarten antreten wollte
oder ob sie nur ein Strohfeuer
waren, um den Sachbearbei-
tern der Commerzbank in
Lingen, wo er Geschäftskon-
ten eröffnet hatte, reges Ge-
schäftsgebaren vorzutäu-
schen.

Deutlich wurde aber, dass
der Angeklagte juristisch
kein unbeschriebenes Blatt
ist. Ein ebenfalls als Zeuge
gehörter Journalist einer nie-
derländischen TV-Produkti-
onsfirma hatte just zu dieser
Zeit ein Feature über ihn ge-
dreht: „In dem Jahr wussten
schon viele über Betrügerei-
en aus der Vergangenheit.“

Das Verfahren wird fortge-
setzt.

Niederländer streitet Betrug weiter ab

„Fehler der Bank“:
1,7 Millionen Euro

pm LINGEN. Mit Beginn
des neuen Jahres werden
die Straßenreinigungs-
und Abwassergebühren in
der Stadt Lingen aufgrund
steigender Kosten erhöht.
Das hat die Stadtverwal-
tung mitgeteilt.

Die Gebühren für die
Straßenreinigung steigen
um 3 Cent pro laufenden
Meter in Reinigungsklasse
3 (Innenstadt mit täglicher
Gesamtflächenreinigung),
um 11 Cent in Reinigungs-
klasse 1 (Anliegerstraßen
mit einmalig wöchentli-
cher Rinnenreinigung)
und um 54 Cent in Reini-
gungsklasse 4 (Innenstadt
mit zweimaliger wöchent-
licher Gesamtreinigung,
beispielsweis Fußgänger-
zone). Die Abwassergebüh-
ren erhöhen sich von 1,93
auf 2,02 Euro pro Kubik-
meter und die Regenwas-
sergebühren von 0,28 auf
0,29 Euro pro Kubikmeter.

Die Grundsteuerbe-
scheide werden Ende des
Monats verschickt. Die ge-
nauen Details der Anpas-
sungen können die Betrof-
fenen diesen entnehmen.

Gebühren
für Abwasser

steigen


